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111 Sitzung vom 14 Januar
b e Miniſtertiſch Beſeler Dr Lentze Breiten

ach
Präſident Graf v SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 15 Minuten

Die erſte Leſung des Etaks

Dritter Tag e
Abg Dr Liebknecht Soz

Die Steuerzuſchläge die die Aermſten der ärmeren Schichten
velaſten will man beibehalten zu derſelben Zeit wo wir im
Reich mit neuen großen Militärvorlagen heimgeſucht werden

Bei der Finanzminiſter Konferenz über eine Beſitzſteuer hat
Preußen in rückſichtsloſeſter Weiſe Widerſtand gegen eine Erb
anfallſteuer geleiſtet Vor einer wirklichen Wahlreform hat die
preußiſche Regierung Angſt wie der Teufel vor dem
Weihwaſſer An Unterſtützungen ſind in den Etat für die
höheren Beamten mit ihrer kleineren Zahl mehr eingeſetzt als
für die mittleren und unteren Beamten Auf 150 000 Unter
beamte kommt im ganzen eine Million an Unterſtützungen Und
für die Staatsarbeiter iſt nicht einmal ein Pfennig mehr ein

Dazu wird dieſen Leuten noch
das Koaltrionsrecht in der gröbſten Weiſe untergraben Die

anze Politik der Regierung und des Bürgertums iſt amoraliſchWachen rechts Lachen Sie nur Sie ſind die hartgeſot
tenſter politiſchen Sünder Denken Sie doch nur an
die Vorgänge bei der Wahl und Erſatzwahl in Schwetz Dieſes
Agrariertum dieſe Landrats und Paſchawirtſchaft muß mit
Stumpf und Stiel ausgerottet werden Selbſt dem national
liberalen Kandidaten v Puttkammer ſind in Pommern
alſo in Puttkamme un die Säle abgetrieben worden
und der nationalliberale Sprecher iſt darauf mit keinem Wort
eingegangen Freilich die pommerſchen Nationalliberalen ſind ja
bei den Herren um Dr Friedberg nicht beliebt Unruhe bei den
Nationalliberalen Ein Schriftwechſel zwiſchen dem Staats
ſekretär Delbrück und Miniſter von Dallwitz gibt Aufſchluß dar
über welch zähen Widerſtand die Regierung gegen die Beſchaffung
amtlicher Wahlurnen entfaltet Das iſt die Verſchwörung gegen
das Gemeinwohl hinter den Kuliſſen

Präſident Graf Schwerin
Sie dürfen der peußiſchen Regierung nicht vorwerfen daß

ſte eine Verſchwörung gegen das Gemeinwohl verſuche Jch
Sie würden mich ſonſt zum erſten

Male in meiner Amtszeit zwingen einen Ordnungsruf

Abg Dr Liebknecht Soz
Ueber die Wahlfrechtsfrage hat Graf Prafchma kein Wort

geſagt Dafür verbreitete er ſich über das Jeſuitengeſetz das
dem Zentrum zu ein r echten Münchner Hat dienen
muß Während der Rede des Handelsminiſters über die Streik
bewegung im Saarrevier ſtand Abg Jmbuſch da wie ein be
goſſener Pudel Lachen im Zentr Präſident Graf
Schwerin bittet ſolche Ausdrücke zu meiden Dieſe Streik
bewegung hat gezeigt daß die jüngſte Enzyklika die Be
wegungsfreiheit der chriſtlichen Gewerkſchaften völlig erdroſſelt
hat Die chriſtlichen Organiſationen haben hier einen Verrat
an der Arbeiterſchaft begangen Der Handelsminiſter hat vor
einigen Tagen wieder ſeinen hochmütigen Scharf macherton
angeſchlagen dagegen legen die Arbeiter Verwahrung ein Jn
der nationalliberalen Partei herrſcht jetzt auch der Grundſatz
Wer nicht pariert der fliegt Heiterkeit Es wäre beinahe
u einem Duell gekommen zwiſchen dem Herrn Ludewig und
em Abg Schiffer Erneute Heiterkeit Der Abg Dr Friedberg

tanzt wie ein balzender Truthahr um der konſervativen
Partei herum Um ihre Freundſchaft wieder zu erwerben nimmt
man auch ein bischen Zentrumsliebe auf Lachen bei den Natl
Man will ſich einigen um neue Ausnahmegeſetze gegen die
Sozialdemokratie zu ſchaffen Für die ſtaatlich gefütterte Jugend
bewegung der VJungdeutſchlandbund werden 228 Millionen
gegeben um den Chauvinismus zu züchten Aber die Leute
die gegen Krieg und Maſſenmetzelei proteſtieren werden als
vaterlandsloſe e beſchimpft

Die Art wie die Regierung ſich gegenüber der Teurung ver
hält iſt die reine Satire Auf Kaninchen und Pferde
fleiſch wird das Volk verwieſen Wird aber der Haß des
Volkes gegen die reaktionäre Herrſchaft geſchürt ſoll denn die
Sicherheit des Vaterlandes ſteigen Dauert die Mißregierung
in Preußen an ſo muß das Reich die Exekution gegen Preußen

veſchließen was Laband ja für möglich erklärt Angeſichts der
Herren Friedberg und Genoſſen iſt ein preußiſcher Großblock
natürlich Jlluſion Nichts aber kann unſere Wahlrechtsbewegung
L und unſer Kampf wird zum Siege führen Von Jhnen
nach rechts gilt das Wort aus Jakobi Jhr habt Schätze

Abg v Arnim Konſ
Nach dem Vorredner hat dar Haus nichts geleiſtek Dabei

wir z B eine Beſoldungsreform geſchaffen die jährlich
00 Millionen koſtet Sehr wahr Und daber haben die Unter

An den Juſtizminiſter möchte

unft des Handelsminiſters über den Streik
Saarrevier halten wir für ausreichend wir haben daher

keinen Anlaß uns mit dieſer Frage noch weiter zu beſchäftigen
Mit der Ausprägung von Silbermüngzen ſollte in

Die Entwicklung der
aftskaſſe ſcheint keine beſonders

chreiben dieſes Jnſtttuts vom 23 März 10912 worin die Spar
aſſen aufgefordert werden durch Hergabe von Geld zu Ultimo

höheren Zinsgenuß zu verſchaffen d wir Grundbeſitzere die innere Koroniſation nicht wollen iſt durch
aus unzutrefſend Aber ſie kann nur gedeihen wenn die An

e ht und dazu müſſen die nötigen Vorbedingungen
vorhan ſein Der Entnahme der 60 Millionen für die neuen
Bahnanlagen aus dem Ausgleichsfonds ſtimmen wir zu Jn der
Jeſuitenfrage ſind wir im allgemeinen mit den Erklä
rungen des Kultusminiſters einverſtanden
Gegenüber den Ausführungen des Grafen Praſchma möchte
ſch doch darauf aufmerkſam machen daß die vom Bundesrat ein
tenommene Haltung ganz weſentlich Üch auf die Rückſicht auf das

Wle

Größen betrachten die inſoweit ſie mit der Erhaltung des Frie
dens unter den verſchiedenen Konfeſſionen begründet ſind nicht
ohne weiteres überſehen werden können und die das ſchiefe Urteil
des Zentrumsredners nicht rechtfertigem Der Abg Liebknecht hat
ſich mit abſprechenden Worten über die Vorbereitungen zur Feier
des Regierungsjusiläums unſeres Kaiſers ge
äußert Jeder der Preußen lieb hat kann ſeinem Könige nur
dankbar ſein wenn er dieſe Erinnerung feſtlich begehen will Jch

möchte dabei eine andere hiſtoriſche Ermnnerung wachrufen die an
die Zeit der Attentate gegen den greiſen König Wilhelm I und
das darauffolgende Geſetz zur Bekämpfung der gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie Die
Sozialdemokratie hat unter dieſem Geſetz wirklich ſchwer gelitten
Widerſpruch bei den Soz Das bat Bebel ausdrücklich anerkannt

Das Stichwahlabkommen mit der Fortſchrittlichen Volks
partei und den Sozialdemokraten iſt das traurigſte Ereignis
das in unſerer Politik ſeit langem dageweſen iſt Lebhaftes
Sehr richtig rechts Ich fürchte daß die Volkspartei ſich ſo
im Banne der Sozialdemckratie befindet daß ſie ſich ſchwer
davon wird losmachen können Unruhe links Es iſt traurig
daß ſich in weiten Kreiſen des Landes die Begriffe von der Ge
meingefährlichkeit der Sozialdemokratie ſo ver
ſchoben haben ja vielfach verdunkelt ſind Sehr richtig krechts
Es wäre ſonſt nicht zu verſtehen daß ſich Sozialdemokraten
ungeſtraft die gröbſten Beſchimpfungen erlauben können die
alles erdenkliche Maß überſchreiten Wie iſt es möglich daß
ungeſtraft Roſa Luxremburg in öffentlicher Verſammlung
ausrufen darf es müſte dech ein Leichtes ſein dieſen elenden
Miſthaufen unſerer Monarchie zu räumen Pfui und Hört
Hört rechts Den Nationalliberalen iſt der Vorwurf nicht zu
erſparen daß ſie vor einem Jahre bei der Wahl des Präſi
denten für den Reichstag in Stärke von 22 Mann Herrn
Bebel und in Stärke von 35 Mann dem Abg Scheidemann
ihre Stimme gegeben haben Leider und Hört Hört rechts
Das war eine arge Vertrrung der Herren von der
nationalliberga en Partei und ich glaube daß ſich
ſo etwas nicht wiederbolt

Jch hoffe auch daß auf dem nationalliberalen Vertretertag
am 19 Februar die andere Richtung zum Siege gelangen wird
Die Konſervativen und die Reichspartei haben im Reichstag
energiſche Maßnahmen gegen die Sozialdemo
kratie vorgeſchlagen Leider haben von den Liberalen nur
ganz wenige für die Wünſche der Konſervativen in bezug auf den
Schutz der Arbeitswilligen geſtimmt der in weiten
Kreiſen des Landes verlangt wird Sehr richtig rechts Es
iſt unerläßlich notwendig daß gegen das Streikpoſtenſtehen und
für den Schutz der Arbeitswilligen etwas Nachdrückkiches geſchieht
Sehr richtigl rechts Es iſt notwendig daß die chriſtlichen

und nationalen Arbeiter nachdrücklich unterſtützt werden Sehr
richtig rechts Es muß endlich etwas Poſitives geſchehen damit
wieder die Zuſtände herbeigeführt werden die unter dem Druck
des Sozialiſten geſetzes auf der Sozialdemokratie ge
laſtet baben Lebhafter Beifall rechts

Juſtizminiſter Dr Beſeler
Die Klagen des Abg Winckler über die Aufhebung der

kleinen Amtsgerichte ſind in dieſer Allgemeinheit unzu
treffend in einziges kleines Amtsgericht iſt aufgehoben worden
und zwar mit Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes Weiter
ſchweben Erwägungen auf Zuſammenlegung dreier
Amtsgerichte die ſehr klein ſind und ſehr nahe beieinander
liegen Daneben iſt eine große Zahl von neuen Amtsgerichten
in kleinen Städten errichtet worden Das Streben der Juſtiz
verwaltung iſt alſo keineswegs dahin gerichtet die kleinen
Amtsgerichte aufzuheben ſondern ſie zu vermehren Das wird
auch ſo bleiben Bravo

Finanzminiſter Dr Lentze
antwortet auf die Kritik die Dr Wiemer an der preußiſchen
Finanzpolitik geübt hat Die preußiſche Finanzverwaltung drängt
mit ihrer Theſaurierungspolitik ein ſchönes Schlag
wort keineswegs Kulturaufgaben zurück Dieſen
Beweis iſt Dr Wiemer ſchuldig geblieben Gerade der
Kultusetat iſt in dieſem Jahre beſonders gut weggekommen
Zurufe links Kultur nicht Kultus Auch die Kultur

aufgaben leiden bei uns nicht Das möge uns erſt einmal bewieſen
werden Wenn wir nach dem Vorſchlag Dr Wiemers die Steuer
zuſchläge aufheben würden dann würden wir binnen kurzem wieder
in der Sackgaſſe feſtſitzen Auch die Angriffe auf unſere Schulden
Tilgungsgrundſätze iſt durchaus geſund Der Mangel an Sil
bermün zen iſt wohl darauf mit zurückzuführen daß viele Leute
ſich wegen der geſpannten politiſchen Lage das Bargeld zu Hauſe
aufheben Das vnm Vorredner bemängelte Rundſchreiben der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe erklärt ſich daraus daß
dieſe Kaſſe auch verdienen muß ſoll ſie gemeinnützig wirken Das
Rundſchreiben entſpringt keiner illoyalen Konkurrenz ſondern hält
ſich durchaus im Rahmen des natürlichen Geſchäftsgangs dieſer
Kaſſe

Abg Dr Porſch Zentr
Dr Liebknecht hat ſich darüber beſchwert daß wir uns über

die Wahlrechtsfrage bisher ausgeſchwiegen haben Das geſchah
einfach aus dem Grunde weil unſere Stellung zu dieſer Frage
bekannt iſt Außerdem ſtehen ja Neuwahlen bevor und es
iſt uns dann Gelegenheit gegeben vor unſeren Wählern alſo in
der breiteſten Oeffentlichkeit auch diefe Frage zu erörtern Zur
Jeſuitenfrage hat Friedberg betont daß es der katholiſchen
Kirche in proteſtantiſchen Ländern beſſer gehe als umgekehrt
Meine Glaubensgenoſſen in Mecklenburg Braunſchweig Sachſen
und Reuß würden Goti danken wenn es ihnen in dieſen
proteſtantiſchen Länder ſo ginse wie den Proteſtanten im
a Bayern Sehr wahr im Zentr Jn Dr Wiemers
Ausführungen haben wir vermißt ob ſeine Partei f3 oder
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt
Er hat ans dann gefragt ob wir auch den Juden volle Gleich
berechtigung zubilligen würden Es müßte doch männiglich be
kannt ſein welche Stellung wir z B zum Schächtverbot ein
genommen haben Sehr richtigl im Zentr Dr Liebknecht hat
geſagt wir lebten vom Jeſuitengeſetz und urer Poſition würde
durch die Aufhebun verſchlechtert werden Nun es iſt der ein
mütige Wunſch meiner Partei daß unſere Poſition möglich
bald verdorben wird Heiterkeit im Zentr Das Jeſuitengeſe
iſt nicht nur ein Ausnahmegeſetz ſondern es gibt dem Bundesrat
eine Blankovollmacht die kein anderes Geſeh

enthält e

Halle a Mittwoch den 15 Januar o
Empfinden der Andersgläubigen gründet Man Beim GSrlaß des Jeſuitengeſetzes hat der Abg Bebel eine RedeMb Preußiſcher Landtag kann ſolche Empfindungen welche ſich auf traurige Tatſachen der gehalten die jeder Staatsmann leſen müßte Er hat damals ge
Vergangenkheit ſtützen nicht mit einer Beſtrebung dieſer Empfinſagt daß mit der kirchlichen auch die irdiſche Autorität faller

Abgeordnetenhaus dungen beſeitigen Man muß dieſe Empfindungen als gegebene würde Hört Hört im Zentr Das ſagt nicht Graf Praſchma
um gruſelig zu machen ſondern das hat Vebel vor 40 Jahren im
Reichstag geſagt Dr Friedberg hat ſich über den Geheimerlaß
der bayeriſchen Regierung gewaltig aufgeregt Dabei hat 1872
auch Preußen in einem Geheimerlaß an die Oberpräſidenten feſt
gelegt wie das Jeſuitengeſetz in Preußen ausgeführt werden ſollte
Hört Hört im Zentr Wir geben dankbar zu daß nach der

Aufhebung des S 2 das Jeſuitengeſetz milder gehandhabt wurde als
vorher Hört Hört bei den Natl Daß ſich daraus irgend welche
Unzuträglichkeiten ergeben hätten haben wir nicht gehört Sehr
richtig im Zentr Gegenüber dieſer milderen Praxis bedeutet
der jetzige Bundesratserlaß eine Verſchärfung
Dabei hatten wir alle eine Abſchwächung erwartet Zuſtimmung
im Zentr Der Erlaß verbietet jede religiöſe Tätigkeit der Je
ſuiten Er verſtößt nach unſerer Anſicht mit ſeinem Verbot
religiöſer Vorträge in Verſammlungen gegen das Reichs
vereinsgeſetz das jedem Bürger das Vereins und Ver
ſammlungsrecht garantiert Die oberſten Gerichte müſſen daher
den Bundesratserlaß für rechtsunwirkſam erklären Hoffentlich
mißbilligt auch der Freiſinn dieſen Verſtoß gegen das Reichs
vereinsgeſetz

An dem Bundesratsbeſchluß ſoll nun der bayeriſche Miniſter
präſident ſchuld ſein Wir weiſen den Ausdruck ultramontanes
Miniſterium zurück Auch das Zentrumsminiſterium Hertling
laſſen wir nicht gelten Von den ſieben Mitgliedern des
Miniſteriums Hertling woren zwei allerdings vorher
aktive Zentrumsabgeordnete ein dritter hat als Zentrumsmann
gegolten iſt aber nicht aktiv als Politiker tätig geweſen Unter
den anderen Mitgliedern ſollen ſich ſogar Liberale befinden Hört
Hört im Zentrum Von den bayeriſchen Miniſtern ſind fünf
katholiſch und zwei proteſtantiſch Da in Bayern zu 72 Prozent
Katholiken wohnen ſo iſt im Miniſterium die Parität beſſer ge
wahrt als es anderwärts bei katholiſchen Minoritäten der Fall
iſt Sehr gut im Zentrum Jm übrigen iſt wohl noch niemals
in einem einzelſtaatlichen Parlament ſo über das Miniſterium
eines anderen Staates geurteilt worden wie Dr Friedberg über
das Miniſterium Hertling geurteilt hat Lebhafte Zuſtimmung
im Zentrum Sehr gewundert haben wir uns darüber nicht
denn Zentrumsmännern gegenüber erlaubt man
ſich ja mehr als Angehörigen anderer Parteien gegenüber
Sehr wahrl im Zentrum Widerſpruch bei den Natl Wie
können Sie das beſtreiten Sehen Sie ſich doch einmal an wie
draußen in Wort und Schrift das Miniſterium Hertling behan
delt wird Sehr gut im Zentrum

Wenn wir vom Zentrum ein Miniſterium das auf einem
anderen politiſchen Standpunkt ſteht ſo bekämpfen würden wie
das chriſtlich konſervative Miniſterium Hertling bekämpft wird
dann würde jedes konſtitutionelle Leben überhaupt
aufhören Lebh Zuſtimmung im ZJentr Wir beabſichtigen
auch gar nicht uns auf Gedeih und Verderb mit dem Mjnifſterſüm
Hertling zu verbinden Das Miniſterium Hertling trägt für
ſeine Handlungen ſelbſt die Verantwortung und wir tragen die
Verantwortung für das was wir hier tun Wir ſind euch der
Ueberzeugung daß wenn einer von uns das Glück oder Unglück
haben ſollte in ein Miniſterium berufen zu werden er den gleichen
Anfeindungen ausgeſetzt ſein wird wie das Miniſterium Hert
ling Sehr richtig im Zentr Der bayeriſche Erlaß war eine
Erbſchaft des Kultusminiſters v Wehner Auch der
liberale Führer Caſſelmann hat im bayeriſchen Landtag anerkannt
daß formell der Wehnerſche Erlaß da er nun einmal da war
ausgeführt werden mußte Gründe zur Aufregung über den
baveriſchen Erlaß liegen nicht vor denn er bewegt ſich nur im
Rahmen des preußiſchen Erlaſfes von t872 Wie kann man da
von einer Brandfackel des Miniſteriums Herktling ſprechen
Das ſagt man in demſelben Augenblick in dem der Un glaube
abſolute Freiheit genießt Sehr richtigk im Zentr
Wir ſollen die Erregung im katholiſchen Volk aus politiſchen
Gründen erſt geſchürt haben Ach loderndes Feuer braucht man
nicht erſt zu ſchüren Und das Feuer lodert hell Wir ſchüren
nicht im Gegenteil wir werden noch geſtoßen Sehr richtig im
Zentrum Daß der Jeſuitenorden gegründet ſei
ausſchließlich zur Bekämpfung des Proteſtantis
m us iſt nicht richtig Das hat auch Ranke anerkannt Alle Be
ſchuldigungen die gegen die Jeſuiten erhoben werden ſind un
bewieſen Jch wiederhole einen Vorſchlag Mallinckrodts Man ſetze
eine Kommiſſion ein und prüfe was an dieſen Beſchuldigungen
wahr iſt Beifall i Zentr Untaten der Jeſuiten gehören ins
Fabelreich Die Jeſuiten ſtören angeblich den konfeſſionellen
Frieden Ja nimmt man denn auf uns irgendwelche Rückſicht
Jn der rückſichtsloſeſten Weiſe kann alles über uns geſagt werden
Lebh Zuſtimmung i Zentr

Ein Profeſſor der Theologie an der Univerſität Berlin der
über Ethik und Dogmatik lieſt hat ſich in einer Weiſe über den
Jeſuitenorden ausgeſprochen wie ſich kein katholiſcher Theologe
jemals über evangeliſche Einrichtungen ausſprechen würde Graf
Praſchma hat recht das iſt entweder bös artige Be
ſchimpfungsſucht oder bodenloſe Unwiſſenheit
Stürmiſche Zuſtimmung i Zentr Jn einer Flugſchrift des

Evangeliſchen Bundes die vor den Kirchen verteilt wird wird
geſagt es würde eine Sturmflut ausländiſcher Jeſuiten ſich
über Deutſchland ergießen wenn das Jeſuitengeſetz aufgehoben
würde Lachen i Zentr Gegenüber ſolchen Angriffen können
wir verlangen daß auch auf der anderen Seite der konfeſſionelle
Frieden gewahrt wird Dieſes Verlangen iſt berechtigt auch
wenn wie nur 24 Millionen gegenüber 40 Millionen ſind Stür
miſche Zuſtimmung i Zentr Hier im Abgeordnetenhauſe ver
langt man daß Rückſicht genommen werden ſoll auf die evan
geliſche Empfindlichkeit und in Bayern einem Lande mit 72
Prozent Katholiken will man es nicht dulden daß ein katholiſcher
Miniſterpräſident Rückſicht nimmt auf das Empfinden der katholi
ſchen Bevölkerung Lebhafte Zuſtimmung i Zentr Die meiſten
von Jhnen werden ja überhaupt noch keinen Jeſuiten

eſehen haben Heiterkeit i Zentr Sie würden erſtaunt
ein was für ausgezeichnete Männer das ſind

Aber ſelbſt wenn Jhnen der Anblick eines Jeſuiten nicht ange
nehm wäre Sie können es uns glauben daß auch wir 24 Millio
nen manche Leute kennen die wir lieber dort wiſſen möchten wer
der Pfeffer wächſt Heiterkeit und lebhafte Zuſtimmung
im Zentr Und doch müſſen wir mit ihnen das gemeinſame Vater
land lieben Wir tun das trotz allem was vorgekommen iſt Aber
wir verlangen daß auch auf uns Rückſicht genommen und
es nicht als friedensſtöreriſch empfunden wird wenn wir eine
ſolche Rückſichtnahme verlangen Beifall im Zentr Jede antj
religiöſe Propaganda iſt erſaubt Die internationale unter engli
ſcher Leitung ſtehende Heilsarmee kann tun was ſie will

e ein Jeſuit in der jetzigen antireligiöſen Zeit da Vor
träge halten will ſo ſoll das gefährlich ſein Nihilismus Atheis



e S

m

m

T

S

h S

S

a

r

u

mus und Anarchtemus dürfen große Maſſenberſammlungen abten und den Haß gegen die Religion und gegen jede kirchliche

und weltliche Autorität predigen Aber den Dienern eines Ordens
der katholiſchen Kirche verwehrt man zu ihren Glaubensgenoſſen
über religiöſe Dinge z ſprechen Lebhafte Bewegung im Zentr

Zurufe Unerhört So etwas muß allerdings die Gemüter
der deutſchen Katholiken aufpeitſchen Und wenn wir darum
Abhilfe verlangen dann darf man wahrhaftig ni en daß wirdamit den evangeliſchen Volksteil provozieren Eiche Bei

fall im Zentr

Kultusminiſter v Trott zu Solz
Was ich bereits gegenüber dem Abg Graf Praſchma geſagthabe gilt zum größten Teile auch gegenüber dem Abg Dr er

daß nämlich dieſe Materie im weſentlichen doch vor das Forum
des Reichstags und Bundesrats gehört Wenn ich auch begreife
daß die Herren das Bedürfnis empfinden ſich weiſer über die
Frage auszuſprechen ſo würde ich doch nicht die Notwendigkeit
erblickt haben meinerſeits nochmals das Wort zu ergreifen wenn
es nicht doch vielleicht zweckmäßig wäre einige tatſächliche An
gaben des Abg Dr Porſch richtig zu ſtellen Abg Dr Porſch
zog nämlich aus dieſen tatſfächlichen Angaben gewiſſe Schlüſſe dieer nicht gezogen haben würde wenn ihm der Soachrerhalt bekannt

geweſen wäre Er führte aus in Preußen ſei eine Verſchärfun
der Auffaſſung über die Bedeutung des Jeſuitengeſetzes allmähli
eingetreten 1872 habe man nur von der Ordenstätigkeit
der Jeſuiten geſprochen dann habe der Erlaß der preußiſchen Mi
niſter vom 28 September 1872 die prieſterliche Tätigkeit
berührt und jetzt ſei die religiöſe Tätigkeit eingeſchränkt wor
den Jn Preußen darin irrt Abg Dr Porſch hat eine all
gemeine erſchöpfende Auslegung und Anweiſung an die Be
hörden in welcher Weiſe dos Jeſpvitengeſetz und die Ausführungs
beſtimmungen anzuwenden ſeien niemals ſtattgefunden

Auch der Erlaß vom 28 September 1872 iſt keine derartige
allgemeine erſchöpfende Anweiſung und namentlich auch kein
Geheimerlaß er iſt an alle Regierungen hinausgerangen und hat
nicht den heute nicht mehr ſehr wirkungsvollen Vermerk geheim
getragen Heiterkeit Damals waren von katholiſcher Seite An
ſprüche über dec zuläſſige Maß der prieſterlichen und ſeelſorge
eiſchen Tätijreit der Seſuiten erhoben worden Als dieſe Anſprüche
ur Kenntnis der vreußiſchen Regierung kamen wandte ſich dieſe an
en Bundesrat und ſtellte feſt daß allerdings bei der Ausführung

des Geſetzes und bei Erlaß des Beſchluſſes vom 5 Juli 1872 die
Auffaſſung beſtanden habe daß zur Ordenstätigkeit auch die prieſter
liche Tätigkeit gehörr weil der Orden ein Prieſterorden ſei Es hat
ſich alſo nicht um einen generellen Erlaß gehandelt ſondern um
einen Erlaß ber eine Spegzialfrage Demgemäß hat auch die
Zentralinſtana i Berlin nur dann über dieſe Angelegenheit ge
ſprochen wenn ein konkreter Fall zur Entſcheidung ſtand und ein
Zweifel über di Kondhabuno des Geſetzes aufzuflären war

Nach Wegfall des S 2 des Jeſuſtengeſetzes iſt eine allgemeine
Anweiſung an Behörden auch nicht ergangen Man nahm an daß
die Handhabung des Geſetzes im weſentlichen dieſelbe bleibe Auch
die Beſtimmungen über die Tätigkeit die als verboten bezeichnet
iſt ſind nicht als neu zu betrachten Sie ſind in die Materie durch
eme Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts hineingekommen
und in dieſem Erkenntnis iſt lediglich die Praxis die ſich heraus
gebildet hat feſtgelegt und das Erfenntnis ſteht im Einklang
mit dem Bundesratsbeſchluß vom November vorigen Jahres Die
Aufführung des Geſetzes iſt in ganz Deutſchland in allen weſent
lichen Punkten dieſelbe geweſen Dieſe Worte werden wie ich
hoffe zur Bervhigung beitragen und Sie werden erkennen
daß keineswegs eine Verſchärfung der bisherigen
Praxis eingetreten iſt ſondern daß es ſich lediglich um eine Kodi
fizierung des beſtehenden Rechtszuſtandes handelt

Abg Graf Myoſtfe Trojfonſ
Die Rede des Abg Dr Prſch kann nicht unwiderſprochen ins

Land gehen Es iſt nicht richtig daß die Geſetzgebung von 1872
ſchwere Nachteile für das katholiſche Volk gebracht hätte Wenn
Dr Porſch ſich über die Haltung der nichtkatholiſchen Preſſe be
ſchwert ſo möchte ich ihn doch an die Haltung der katholiſchen
Preſſe im Kulturkampf und bei der Auflöſung des
Reichstags 1906 erinnern Das Zentrum ſtellt es ſo hin als ob
Patriotismus und Jeſuitismus dasſelbe ſeien das möchte ich doch
noch ſehr dahingeſtellt ſein laſſen Dr Porſch behauptet
auch es beſtehe kein Unterſchied zwiſchen Katholizismus und
Jeſuitismus Früher hat man ſelbſt in katholiſchen Kreiſen ganz
andere Auffaſſungen darüber gehabt Daß der Jeſuit eine unbe
dingte Stütze des Stacktes ſei iſt nach ſeinem ganzen Entwicklungs
gange ſehr zweifelhaft Wenn einmal Differenzen eintreten
zwiſchen den beiden Mächten Staat und Kirche zwiſchen Thron
und Altar dann iſt doch von einem Jeſuiten nicht zu erwarten
daß er ſich als Stütze des Thrones erweiſt Vor der religiöſen Auf
opferung der Jeſuiten habe ich alle Achtung aber das bringt auf
der anderen Seite erhebliche Schatten für den Staat mit ſich

Die ganze dialektiſche ſcholaſtiſche Durchbil
dung der Feſuiten entſpricht nicht mehr unſeren modernen Auf

n Der Redner verbreitet ſich ausführlich über die Ge
chichte des Jeſuitenordens und ſchließt Wir wünſchen ebenſo wie
Abg v Arnim eine große ſtarke und zielbewußte
Politik Beifall

Abg Dr Lohmann Natl
Wir begrüßen dankbar die erhöhten Mittel für die Jugend

dflege Aber mit dem Grafen Praſchma möchte ich doch
auf die bedenkliche Erſcheinung hinweiſen daß der Luxus ſich
in ungeſunder Weiſe unter unſerer Jugend ausbreitet
ebenſo eine mangelnde Schätzung des Wertes des Geldes

Jn der Jeſuitenfrage bin ich der Meinung des
Kultusminiſters daß der neueſte Bundesratserlaß eine Ver
ſchärfung gegenüber der bisherigen Praxis nicht bedeutet Jch
bin auch der Meinung daß die ganze Erwägung in dieſer Sache
von der bayeriſchen Regierung verſchuldet iſt Das Miniſterium
braucht hier gar nicht in ſo vollen Tönen in Schutz genommen zu
werden es hat auch in anderen Punften recht wenig kollegial
egenüber anderen Miniſterien gehandelt Die Feuerbeſtattunohat z B der bayeriſche Miniſter des Jnnern als unchriſtlich be

zeichnet obwohl er doch weiß daß die ver Regierung ſich
mit aller Energie dafür eirgeſetzt hat Sehr gut links Den
Grafen Praſchma möchte ich darauf feſtnageln daß er ſein und
ine Freunde Ehrenn rt hier dafür eingeſetzt hat daß die
Jeſuiten tatſächlich ungefährlich ſeien Abg Graf Praſchma
widerſpricht

Wenn Sie durch eine Geſte das widerrufen ſo iſt es ja gut
Davon daß nur ganze 100 Jeſuiten für Deutſchland disponibe
ſeien kann gar keine Rede ſein Das iſt eine Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen Lebhaftes Oho im Zentr Präſi
dent Graf Schwerin rügt den Au druck Jch habe dem
Grafen Praſchma natürlich nicht vorwerſen wollen daß er wider
beſſeres Wiſſen ſo etwas behauptet hat und nehme den Ausdrud
gern zurück Auch gläubige Heotholiken wie König Ludwig l
von Bahern der Kirchenrechtslehrer Prof Schulte in Bonn u g
Die ganze katholiſche Fraktion der Verſammlung in der Pauls
kirche hat ausgeſprochen daß die Zulaſſung der Jeſuiten für die
kathoſiſche Kirche kein Bedürfnis ſei

Was die Moral anlangt ſo wollen wir keineswegs behaupten
daß die Jeſuiten in ihren Sitten lockere Menſchen geweſen ſeien
Aber ſicher iſt doch daß ſie höchſt bedenkliche Moralſäötze
aufgeſtellt haben Wenn wir den Jeſuitenorden nicht zulaſſen
wollen ſo handeln wir nicht aus Abneigung Haß oder Unver
ſtöndnis

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wurde der Etat der
Budgetkommiſſion überwieſen

Nächſte ng Donnerstag 11 Uhr WahlprüfungenInterpellation den Realkredit
Echluß 02 Uhr

Ab Beutſcher Reichstag
80 Sitzung Dienttag den 14 Januar
Am Tiſche des Bundesrats Dr Delbr ück
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

Kurze Anfragen
Der Abgeordnete Schmidt Berlin Sosz

Jſt der Herr Reichskanzler bereit Auskunft darüber zu
geben ob im Bundesrat die Abſicht beſteht die Verordnung
vom 5 März 1902 betreffend die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Glashütten Glasſchleifereien und Glasbeizereien
ſowie Sandbläſereien dahin zu ändern daß der ſanitäre Schutz
für die Arbeiter und Arbeiterinnen erweitert und die Aus
nahmebeſtimmungen insbeſondere die Erlaubnis zur Nacht
arbeit für die Jugendlichen aufgehoben werden

Direktor des Reichsamts des Jnvern Caſpar
Der Entwurf einer neuen Verordnung über

die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Glashütten uſw liegt dem Bundesrat zur Be
ſchlußfaſſung vor Eine weſentliche Einſchränkung der
bisher für die Glashütten zugelaſſenen Ausnahmen bezüglich
der Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern während der Nacht
iſt vorgeſehen Bei beſtimmten Arbeiten ſollen Jugendliche über
haupt nicht mehr verwendet werden Außerdem iſt in dem
Entwurf die Beſtimmung vorgeſehen daß die zuſtändigen Be
hörden befugt ſind im Wege der Verfügung weitergehende An
ordnungen zum Schutze der Arbeiter insbeſondere der jugend
lichen Arbeiter zu treffen Ueber die neuen Beſtimmungen iſt
mit den Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ſowie
mit den Bundesregierungen eingehend verhandelt worden

Abg Dr Müller Meiningen Vp
fragt

Jſt die öffentlich aufgeſtellte Behauptung richtig daß
Verabredungen mit der römiſchen Kurie oder
einer anderen Kirchenbehörde über die Beſetzung von Lehr
ſtellen der philoſophiſchen Fakultät an der
Univerſität Straßburg i E nach konfeſſionellen Rückſichten
beſtehen

Für den Fall der Bejahung dieſer Frage Was gedenken

ſtreben der Regierung erkennen ſich im Rahmen dex Beſtimmun
en der KonkoAkſe zu halten Auch wenn in der Vergangenheit
erſtöße gegen dieſe r vorgekommen ſein ſollen ſo

darf man wie ſchon der frühere Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts hervorgehoben hat jedenfalls das Vertrauen haben
daß in Zukunft bei der Entwicklung des Landes gemäß den
internationalen Abmachungen verfahren werden wird und daß die
Rechte der Eingeborenen in loyaler Weiſe berückſichtigt werden

Abg Erzberger Zentr
fragt

Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt daß bei den krie
eriſchen Ope rationen auf dem Balkan Ausſchreitungen gegen die Bewohner der bisherigen türkiſchen

europäiſchen Gebiete vorgekommen ſind und was iſt hierauf
von ihm veranlaßt worden

Geheimrat Lehmann
Von Beginn des Balkankrieges ab haben die beiden krieg

führenden Parteien Klage darüber geführt daß vom Gegner
Grauſamkerten und Ausſchreitungen begangen
wurden Bis zu welchem Grade dieſe Beſchuldigungen im ein
zelnen Falle auf Wahrheit beruhen und inwieweit ſie ins
beſondere irregulären Banden zur Laſt fallen läßt ſich von hier
aus nicht klarſtellen Die deutſche Regierung hat aber alle Fälle
die ihr zur Kenntnis gebracht wurden den betreffenden Regie
rungen mitgeteilt und auch ſonſt ſoweit möglich darauf hin
zuwirken geſucht daß beklagenswerten Uebergriffen vorgebeugt

Zweite Leiuny des Ekaks
Reichsamt des Jnnern Zweiter Tag

Abg Dr Mayer Konfhenren Zentr
Unſere Volkswirtſchaft hat die ſozialpolitiſche Belaſtung gut

überwunden Dic guie Konjunktur iſt allgemein
Unſere Ausfuhr hat im letzten Jahr überraſchend zugenommen
Erfreulich iſt daß der Stahlwerfsverband wieder zuſtande
gekommen iſt Die Kohleninduſtrie iſt in günſtiger Lage Sie
könnte höhere Löhne zahlen Dasſeibe gilt von der Fertig
induſtrie Dos im allgemeinen glänzende Bild der deutſchen
Volkswirtſchaft wird nur Lurch die Kriegsfurcht ein wenig
b geſchwächt Trotzdem ſind ſehr erhebliche Neugründungen und
Kapitalvermehrungen erfolgt Der Arbeitsmarkt war durchaus
feſt bis in die letzte Zeit hinein Die Ernte war wenigſtens
quantitativ gutdie verbündeten Regierungen zu tun um die Aufhebung einer

ſolchen Abmachung zu erlangen

Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr Lewald
Das zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der römiſchen Kurie

über die wiſſenſchaftliche Ausbildung der angehenden Kleriker
durch die theologiſche Fakultät in Straßburg abgeſchloſſene Ueber
einkommen iſt im Deutſchen Reichsanzeiger vom 29 Dezember
1902 veröffentlicht Bei Abſchluß dieſes Uebereinkommens hat
ein Notenwechſel ſtatigefunden um anſchließend an den S des
Uebereinkommens den Wirkungskreis der Fakultät gegenüber den
biſchöflichen Semingren abzugrenzen und klarzuſtellen daß nicht
für die Zöglinge dieſer Semingare neben den Vorleſungen an der
Univerſität beſondere Vorleſungen über die gleichen Wiſſensge
biete im Seminar ſiattfinden ſollen Hierbei iſt von deutſcher
Seite es als in der Natur der Sache liegend bezeichnet worden
daß den Studierenden an den deutſchen Univerſitäten Gelegenhei
gegeben werden ſoll Vorleſungen über Philoſophie und Geſchichte
von Univerſitätslehrern katholiſcher Konfeſ
ſion zu hören Der Redner zitiert den franzöſiſchen Wortlaut
des Uebereinkommens und fährt fort Die gleiche Praxis wird

Unerfrenlich wurde der Mangel an Geld der zu ſtarken Kredit
einſchränkungen führte Dieſe ſind für viele kleine Unternehmer
verderblich geworden Schlimmer noch wirkte die Kriegsfurcht
Der einzige Troſt blieb daß auch die Staatspapiere Frankreichs

und Englands eine erhebliche Deroute durchzumachen hatten
Das Publikum verliert unte ſolchen Verhältniſſen Wage mut
und Kaufluſt Wee ſteht es mit der Produktions
ſtetigkeit Eine gute Diplomatie wird uns hoffentlich bald
ruhige Verhältniſſe ſchaffen aber eine gute deutſche Zollpolitik
kann nur die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft ge
währſeiſten Auf die Sozialpolitik ſollte eigentlich erſt der zweite
Redner unſerer Partei eingehen Aber ich muß doch gegen die
maßloſen Angriffe vroteſtieren die der Abg Fiſcher bei
dieſer Gelegenheit gegen die katholiſche Kirche erhoben
hat Bravol im Zentrum Er hat ihr und dem Papſttum vor
geworfen ſie ſeien immer mit den Ausbeutern gegen die Ar
beiter Sehr richtig bei den Soz Unruhe im Zentrum Die
katholiſche Kircke kennt nur eine Lehre für alle Stände Arbeit
nehmer ind Arbeitageber Arm und Reich Lachen bei den Soz

Die Enchklika rorum noyarum empfehle ich dem Abg Fiſcher
ſchon an anderen deutſchen Univerſitäten mit katholiſch theologi
ſchen Fakultäten ſo in Breslau Bonn und Münſter eingehalten
und es beſteht nicht die Abſicht hieran etwas zu

zum Studium Seine Ausführungen beweiſen nur ſeine Un
kenntis der Geſchichte ſeinen und ſeiner Partei maßloſen
Haß gegen Küärche und Chriſtentum Stürmiſcher Beifall

ändern im Ztr Lachen und Lärm ber den Soz Die katholiſchen ArAbg Henke Soz
fragt

beiter lebnen ihn ab wie ſie auch die Sozialvolitik des Abgeord
reten Fiſcher abſehnen Er wird damit nur eine Wirkung haben

Haben Verhandlungen mit dem Norddeut die fatholiſchen Arbeiter und ihre Treue zu den wirklichen Autori
ſchen Lloyd wegen des im Jabre 1914 ablaufenden Sub
ventionsvertroeges begonnen und wie weit ſind ſie ge
diehen Beabſichtigt der Herr Reichskanzler die Verhandlungen
auch auf andere Reedereien und zwar nach dem Geſichtspunkt

der Mindeſtforderung für gleiche Leiſtungen ausgzudebnen

Miniſterialdirektor Dr v Joncquières
Die Verhand ungen für die Neuregelung der Reichspoſt

dampferverbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien ſind aufge
nommen worden Eine unverbindliwe Ausſprache mit dem Nord
deutſchen Llohd über die verſchiedenen Wünſche die einerſeits
bei der Reichsverwaltung beſtehen und andererſeits vom Nord
deutſchen Llohd geltend gemacht werden für den Fall daß er
mit der Fortfübrung des Unternehmens betraut werden ſollte hat
ſtattgefunden Ob demnächſt die Verhandlungen auch auf andere
Reedereien und zwar nach dem Geſichtspunkte der Mindeſtforde
rung für gleiche Leiſtungen auszudehnen ſein werden läßt ſichzurzeit micht überſehen

Abg Dr Thoma Natl
fragt

Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt
1 ob wie verlautet die bayeriſche Regierunihre Geſandt ſchaften im Auslande zur Mitarbeit

an der neuen Bahyeriſchen Staalszeitung heran
zuziehen beobſichtigt und

2 b Vorſorge getroffen iſt daß die Behandlung von
Fragen der Reichspolitik insbeſondere der auswärtigen Politik
in jenem offiziöſen Preßunternehmen der bayeriſchen Staats
regierung nur im Einvernehmen mit dem verantwortlichen
Leiter der Reichsvolitik erfolgen kann

Wirkl Geheim Legationsrat Lehmann
Die erſte Anfrage iſt mit nein zu beantworten Die

Königlich bayeriſche Regierung iſt ſe hſt dieſen Nachrichten ent
gegengekreten Die zweite Anfrage iſt zu bejahen Die
föniglich bayeriſche Regierung wird ſelbſtverſtändlich dafür
ſorgen daß die Bayeriſche Staatszeitung bei der Behandlung
von Fragen der Reichspolitik i sbeſondere der auswärtigen Politik
nur im Einvernehmen mit dem verantwortlichen Leiter der
Reichspolitik vorgebt

r Abg Dr MüllerMeiningen Vp
a g Jſt Sicherheit dafür geſchaffen daß ähnliche der Kongo

Akte wide riprebende Konzeſſionen wie die
der engliſchen Firma Lever Brothers gewährte ſeitens der
be hiſchen Regierung nicht mer erteilt werden können und
daß Beſchränkugen des den Eingeborenen vertragsmäßig zu
ſtehenden Pfläckerechts fü die Zukunft ausgeſchloſſen ſind

Wirkl Geheim Leggfionarot Lehmann
Der Abgeordnete Dr Müller Meiningen bat bereits im Mai

vorigen Jahres im Reiſchstag aur die ongebliche Verletzung der
Kongo Akte ſeitens der belgiſchen Regierung hingewieſen und
insbeſondere die der engliſchen rma Lever Brothers gewährte
Konzeſſion erwähn Was dieſe Konzeſſion betrifft ſo hat der
engliſche Staatsſekretär Sir Edward Grevy im engliſchen Unter
haus am 9 Mai v J auf eine gleiche Anfrage ausgeführt daß
nach ſeinen Jnformationen derartige Konzeſſionen in Zu
kunft nicht gen ährt werden da andernfalls die Entwick
lung des Landes überhaupt verhindert würde Die kaiſerliche
Regierung ha bieher feinen andern Anlaß gehabt gegen die
Konzeſſionen auf Grund der Kongo Akte Schritte zu tun Jm
übrigen laſſen dic zur Durchführung des Programms von der
belgiſchen Regierung getrofy nen Maßnahmen das ernſte Be

täten zu ſtärken Si2 werden auf dieſe Utopien nur eine Er
widerung haben Die Wahlen Lebhafter Beifall im Ztr

Lachen und Unruhe bei den Soz

Abg Kölſch Natl
Es iſt dringend zu wünſchen daß der wichtige Direktorpoſten

der im Reichsamt zu beſetzen iſt von einem Mann bekleidet wird
der frei von buregukratiſchen Allüren iſt Die Be
richte der Handelskammern geben ein erfreuliches Bild Unſer
Handel hat einen ganz unerwarteten Aufſchwung genommen ſo
daß er faſt den engliſchen übertrifft Manche Auswüchſe müſſen
ſich beſeitigen laſſen ſo muß z B der Reklameunfug auf

hören Wir haben nun zu unſerem Bedruern hören müſſen daß
ein Mann der ſich Wetzerlé nennt ins Ausland hinüberreiſt
und dort ſein Vaterland beſchimpft Dos iſt eine Tat
die wir nicht dulden können Zuſtimmung Es geht nicht an
daß ein deutſcher Mitbürger ſo über das deutſche Vater
land ſpricht man möchte ſagen es verrät W können
auf ſolche Weiſe unſere gute deutſche Sitte nicht verleugnen Bei
fall Wir haben dann eine Reihe von Wünſchen für den
Mittelſtand vorzutragen Die Konſervativen und das 7en
trum haben ſich ja bei der Konkurrenzklauſel für den Mittelirond
ausgeſprochen und ebenſo bei der Fleiſchteuerung Mit den von
ihnen angegebenen Mitteln werden wir auf akſehbare Zeit nicht
billigeres und beſſeres Fleiſch haben Und das muß der Arbeiter
erhalten Es heißt heute nicht mehr bloß Wenn der Bauer Geld

hat hat es auch die Wekt ſondern auch wenn der Arbeiter un
der Borier Geld hat

Wenn wir weiter bedenken welche Agitation das Zentrum
treibt wie es die kochende Volksſeele zum Ueberſchäumen bringt
dann werden wir dieſer Partei die auf fonfeſſionelle Spaltungen
hinarbitet das Recht beſtreiten ſich als Mittelpartei zu bezeichnen
Lachen und Zur f im Ztr Wabhlredenl Nein das ſind

Jhre Sünde n Heiterkeit Unſere Sozialpolitik ſoll zum
Schutze des Mittelſtondes dienen Es finden ſich da manche Un
regelmäßiakeiten die beſeitigt werden müſſen So muß mit dem
Borg ſyſtem den Zugaben und dergleichen Dingen aufgeräumt
wrden Beifall

Abg Graf Weſtarp Konſ
Aus der geſtrigen Rede des Abg Fiſcher ging hervor daß ein

Aktenſtück geſtohlen und ihm zu yerräteriſchen Zwecken übergeben
worden iſt Wir ſtellen feſt daß der Proteſt des Staats

et e en dieſen Voragang durchaus berechtigt war
Wohin ſoll unſere Stagtsgewali kommen wenn das Pflichtbe
wußtſein der Beamten in dieſer Weiſe vermindert wird Wenn
nun der Aba Fiſcher ſich für vollkommen berechtigt erklärt von
dieſem Schreifen das auf ſolche Weiſe ihm augegangen iſt hier
öffentlichen Gebrauck zu machen ſo Feweiſt dieſe Außerung nur
die vollſtändige Unmöglichkeit daß wir in ſolchen Fragen in
dieſen Fragen des volitliſchen Anſtandes ſtür
miſcher Beiſall rechts ungeheuxer Lärm bei den Soz uns ver
ſtändigen

Sie können Jhren Widerſpruch in porlamentariſche Formen
kleiden Wenn wir einmal aufhören Schreiben die auf dieſe
Weiſe in unſeren Veſitz kommen ſo zu benutzen dann würden
unſere Beamten ſich nicht hinreißen laſſen zu ſolchem Vertrauens
bruch derartige Unanſtändigkeiten würden ohne
weiteres aufhören Jedenfalls richte ich an den Staatsſekretär die
Bitte nicht nur in dieſem Falle recht energiſch ſor dern auch in
Zukunft ſo vorzugehen damit derartige Dinge nicht mehr vor
kommen Lebhafter Beifall rechts Lachen und Unruhe b d
Der Abg Fiſcher hat dann ſeine Vorwürfe gegen uns in eine
Da hre Form gekleidet Er hat geſagt wir machen unſere
Politik nach Kerem Poremonnaie raubten das Volt
aus uſw Fehr richtig b d Soz Unruhe rechts Der Prij ent



hat da nichts gekan ich halte das für Aeußerungen gegen
die er die Pflicht hatte einzuſchreiten Sehr richtigl rechts un
geheurer Lärm ſtürmiſche Zurufe b d Soz

Präſident Dr Kaempf
4 e habe in dem Augenblick nicht den Vorſitz geführt als die
S hnen angeführten Aeußerungen gefallen ſind Jch muß aber

r e er e et gen n er n eer nicht in richtigen Weiſe eingegriffen e u
ſtimmung links

Abg Graf Weſtarp Konſ
Auch wir ſind für Fortſchritte in der Sozialpolitik Die So

zialpolitit ſoll ſich nicht erſchöpfen in der Fürſorge für die hand
arbeitenden Klaſſen Sie muß ſich auch auf die Privatangeſtellten
und den Mittelſtand erſtrecken Die Erhaltung und Kräftigung
möglichſt vieler ſelbſtändiger Exiſtenzen in Stadt und Land iſt ein
Haubtgiel

Nun zu einer Frage der wir eine ganz beſondere Bedeutung
beimeſſen Wir haben im vorigen Jahre in einer Reſolution einen
Geſetzentwurf zum beſſeren Schutze der Arbeitswilli
gen gefordert Rufe Ahal links Von 60 Reſolutionen
kam dieſe Reſolution allein zur Abſtimmung und wurde abge
lehnt Das war eine bewußte Unfreundlichkeit der
Linken gegen unſere Partei und die Sache ſelbſt Lachen links

Lachen links Man hat oft die Linke als geſchloſſenes Ganzes
hingeſtellt als die Mehrheit des Reichstages Jedenfalls r
innerhalb dieſer Mehrheit die Sozialdemokratie den Ton an Die
Eache ſtellt ſich etwa ſo dar wie wenn eine Bank oder ein indu
ſtrielles Unternehmen die Mehrheit der Aktien erwirbt Heiter
keit rechts Wir hatten eine Maßnahme vorgeſchlagen von der
die Sozialdemokratie Schaden befürchtete Das zeigt uns daß
wir auf dem rechten Wege ſind

Der Staatsſekretär hat damals erklärt daß der Gedanke ernſt
lich erwogen werden müſſe ob nicht gewiſſe Exzeſſe des
Organiſationsgedankens in der Geſetzgebung Berück
ſichtigung finden müſſen Wir können ihm aber nicht zuſtimmen
wenn er meint es ſei richtig die Erledigung dieſer Frage bis
zur Reviſion des Strafgeſetzbuches hinauszuſchieben Dieſe Vor
Iage wird vielleicht 1917 reif ſein und 1920 erledigt ſein wenn
der Reichstag ſich einigt und wenn die Vorlage nicht eine Geſtalt
gewinnt der die verbündeten Regierungen nicht zuſtimmen kön
nen Nein die Frage muß ſobald wie möglich gelöſt werden Die
Arbeitswilligen müſſen in umfaſſender Weiſe geſchützt werden
Aus taktiſchen Gründen haben wir unſerer Reſolution diesmal
einen etwas beſchränkteren Jnhalt Heiterkeit links gegeben Wir
verlangen nur eine Geſetzesvorlage in der ein Verbot des
Streikpoſtenſtehens ausgeſprochen wird Der jetzige
geſetzliche Zuſtand genügt nicht um den Uebelſtänden die mit dem
Streikvoſtenſtehen verbunden ſind abzuhelfen

Ein zivilgerichtl cheer Schadenserſatzverfahb
ren gegen Streikpoſten das das Reichsgericht anwenden will
reicht lange nich aus und paßt auch nicht da es ſich um eine öffent
lichrechtliche Frage bandelt Auch iſt es doch beſſer den Brunnen
zuzudecken ehe das Kind hineingefallen iſt Die der Polizei zu
ſtehende Berechtigung einzuſchreiten genügt da ebenfalls nicht
wenn auch die Gericht der Polizei weiten Spielraum laſſen Der
Uebelſtand liegt ebin im Streikpoſtenſtehen ſelbſt und deshalb
muß das Streikpoſtenſtehen überhaupt verboten
werden Das iſt de lege ferenda durchaus berechtigt und paßt
in unſer ganzes Kechts Syſtem Das Streikvoſtenſtehen iſt beute
eine Einſchüchterung und Bedrohung der Ar
beitswilligen und ſchon deshalb kann und muß es verboten
werden Die Formulierung des Verbots iſt Sache der verbündeten
Regierungen die dieſer Frage nicht alle ſo ablehnend gegenüber
ſtehen wie i Vorjahr der Staatsſekretär Dr Delbrück Auch im
Ausland z B in der Schweiz gibt es geſetzliche Streikpoften Ver
bote ebenſo in England Die nationalen Arbeiterorganiſationen
verlangen auch eiten Schutz der Arbeitsfreiheit erfreulicherweiſe
nehmen ſie in letzter Zeit an Mitgliedern zu Die Arbeitgeberver
bände ſind m dieſer Forderung feſt geſchloſſen einig nur über das
Maß dieſes Schutzes ſind ſie verſchiedener Meinung Jedenfalls
verlangen ſi ſeine geſetzliche Regeſung Selbſt Handelskammern
und Handelstag die gewiß nicht als Scharfmacher und
Regktion re gelten können baben ſich ähnlich ausgeſprochen
Die verantwortliche t Stellen der Regierung werden der Frage ihre
Aufmerkſamkeit 2uwenden müſſen r

Wir Konſervativen haben jedenfalls durch unſern Antrag
dafür geſorgt daß das geſchieht Die Ausſichten daß er an
enommen wird ſind ja gering Die Liberalen werden ja für
ein Ausnahmegeſetz ſtimmen Was iſt aber ein Ausnahme

geſetz Wenn man es wörtlich nennt iſt die Arbeiterverſicherung
ein ſolches denn es fommt nur den Arbeitern zugute Ebenſo
iſt es das Jeſuitengeſetz Lebhaftes Sehr richtigl im
Zentr Die Herren die das Jenenſer Stichwahl
abkommw en abgeſchloſſen haben können natürlich auf ein Ge
ſetz dieſer Art verzichten Tatſächlich verlangt die Sozialdemo
kratie für ſich ein Ausnahmerecht jeden in ihre Organiſationen
hineinzuzwingen und jedes Geſetz das dieſe Ausnahmeſtellung
bekämpft iſt für ſie ein Ausnahmegeſetz Und andere müſſen ſie
dabei unterſtützen Weshalb brauche ich nicht auseinander
zuſetzen Als ber Redner in breiten Ausführungen auf das
Wahlabkommen zwiſchen Sozialdemokratie
und Fortihritt vom 17 Januar 1912 eingeht wird er

vom Vizepräſidenten Dr Paaſche wiederholt darauf hinge
wieſen daß er zu der inneren Politik nicht aber zur Partei
politik ſprechen möge Graf Weſt arv Jch werde mich den
Wünſchen des Präſiden en nach Möglichkeit fügen kann aber
nicht darauf verzichten dieſe Dinge zu beſprechen Sie ſtehen auch
im Zuſammenhang mit dem Eiat es hanbelt ſich um Maß
nahmen gegen die Sozialdemokratie Die Vor
gänge bei der Wahl waren ja nicht ohne Humor Wir ſind den
Verbündeten allerdings im ehrlichen offenen Kampfe unterlegen

Lachen bei den Soz Aber es iſt die ernſte Seite der Frage
Beim Fortſchritt werden wir bei unſerm Vorgehen auf kein Ver

Ledebours hat damals jedes geſunde und monarchiſche Empfinden

der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes verletzt Er
ſagte Wenn ein König von England ſo geſprochen hätte wie
damals angeblich der Kaiſer in Straßburg ſo hätte das Volk den
Thnon in Scherben geſchlagen Zuruf des Abg Ledebour
Sehr richtigl Er wiederholt das noch und beſtätigt das heute
durch ein Sehr richtigl Das iſt das Streben der Sozialdemokratie
Herr Ledebour konnte ſich ja gar nicht genug tun und wiederholte
noch zwei bis dreimal wir wollen den Weg gehen den das eng
liſche Volk gegangen iſt wir wollen den Thron in Scherben
ſchlagen und den Kaiſer ſo behandeln wie es damals in England
geſchehen iſtl

Die Sozialdemokratie weiß ganz genau daß unſere Fürſten
aus Deutſchland nicht vertrieben werden können ohne Anwendung
von Gewalt Deshalb iſt es abſolut bedentungslos wenn die
Sozialdemokraten beſtreiten daß ſie auf die gewaltſame
Revolution hinwirken Die Rede des Abgeordneten
Scheidemann iſt nach den mir vorliegenden franzöſiſchen
Zeitungsberichten und auch nach ſeinen eigenen Erklärungen gar
nicht anders zu deuten als ſo daß die deutſchen Arbeiter im Falle
eines Krieges nicht auf den Feind ſchießen wollen und nicht ſchießen
werden Von der Verantwortung kommt Herr Scheidemann nicht
los daß er in ernſter Stunde in Frankreich den Eindruck hervor
gerufen hat als wenn die deutſchen Arbeiter bereit wären im
Falle des Krieges unſer Vaterland wehrlos zu
machen Sehr richtig rechts Lachen bei den Soz Die klare
Frage ob die Sozialdemokraten einen Krieg mit einer
Revolution beantworten wollen iſt von dem ſozialdemo
kratiſchen Redner nicht beantwortet worden Der Abg Lauſch
hat ſich mit der Formel geholfen Wir wollen die Revolution
nicht aber wir ſagen voraus daß ſie kommen wird Dieſe Voraus
ſage iſt in einer Form geſchehen wie ſie aufreizender nicht gedacht
werden kann Daher kommen die Sozialdemokraten von der An
klage nicht los daß ſie die Revolution predigen und
vorbhereiten wollen Sehr wahrl rechts

Das iſt maßgebend für uns wenn wir den Reichskanzler und
ſeine Vertreter bitten daß ſie mit aller Schärfe an dem Grund
ſatz feſthalten daß ein Sozialdemokrat niemals
mittelbarer oder unmittelbarer Staatsbeam ter ſein kann Sehr richtig rechts Mit dem Treueid des
Beamten iſt es nicht vereinbar wenn er einer Partei anhängt
die die Revublik auf dem Wege der Gewalt durchſetzen will Wenn
die Behörden des Reiches oder der Bundesſtaaten auch nur in
einem einzigen Falle von dieſem unverbrüchlichen Grundſatz ab
weichen ſo hat das bedenkliche Folgen weit über den Einzelfall
hinaus denn ein ſolches Verhalten läßt in der Beamtenſchaft
das Bewußtſein von der Staatsgefährlichkeit der
Sozialdemokratie ſchwinden Beifall rechts Darum iſt
es die Hauptaufgabe der geſetzgebenden Faktoren daß ſie ſich er
mannen zur Abwehr der Gewaltberrſchaft der
Sozialdemokratie Unſer Antrag iſt ein Schritt auf
dieſem Wege Wir wollen uns nicht länger gefallen laſſen daß
ein Staat im Staate beſteht der zur gewaltſamen
Revolution greifen will Stürmiſcher ſich immer wieder
holender Beifall rechts Lachen links

Abg Dr Müller Meiningen Vp
Der erſte Teil der Rede des Grafen Weſtarp war ſo daß

ſelbſt ſeine Freunde eingeſchlafen ſind Geiter
keit links große Unruhe rechts

Vizepräſident Dove
Das Maß der Aufmerkſamkeit der Mitglieder dieſes Hauſes

unterliegt ſoweit nicht ſtörende Geréäuſche ent
ſtehen große Heiterkeit nicht der BVeurteilung der einzelnen
Abgeordneten erneute Heiterkeit

Abg Müller Meiningen Vp
Der zweite Teil der Weſtarpſchen Rede war eine provo

zierende Wahlvorleſung Soll das der Beginn der
preußiſchen Wahlkamvagne ſein Das war ein Sammlungsruf
an die bürgerlichen Parteien der aber mit einer unglaub
lichen Plumpheit vorgebracht wurde Lärm rechts Vize
präſident Dove rügt den Ausdruck Graf Weſtarp war gerade
der Richtige gegen die Volkspartei zu volemiſieren Wenn Sie
nicht wäre dann ſäße er überhaupt nicht in dieſem Hauſe Aus
gerechnet Graf Weſtarp mußte dieſe Vorleſung halten Er wird
wohl nicht mehr darauf rechnen können die fortſchritt
lichen Stimmen in ſeinem Wahlkreiſe zu bekom
men Gelöächter rechts

Graf Weſtarp hat über alles Mögliche geſprochen Warum
nicht auch über das berühmte Cohn ſche Fahnenband
Heiterkeit Warum ſprachen Sie nicht davon daß ein Krieger

verein im Kreiſe Nordhauſen ein Fahnenband bekommen hat
weil er gegen Dr Wiemer und für den Sozialdemokraten Dr
Cohn geſtimmt hat Heiterkeit und Lärm Schade daß das
Fahnenband nicht in Anweſenheit des Grafen Weſtarp verliehen
wurde Das wäre der höchſte aller Reize geweſen Heiterkeit
Warum ſvrachen Sie nicht von Vogt Hall Feldmann und den
anderen Konſervativen die mit dem Sozialdemokraten verhandelt
haben Hört bört Die Konſervativen haben den Sozialdemo
kraten mindeſtens Wahlkreiſe ausgeliefert Hört hört
und Gelächter rechts Die Weſtarp ſche Rede wird auch wieder
nur den Sozialdemokraten nützen Wem verdanken Sie denn
Jhre Wahlkreiſe in Hannover Den Welfe n die jetzt als
national gelten von denen Sie aber früher ganz anders ge
ſprochen haben Wem verdoenken Sie ſie noch Dr Oertel
lächeft verſtändnisinrig Heiterkeit Ja gewiß dem Zenktrum
das Jhner 200 000 Stimmen zugebracht hat Lärm rechts

Warum ſprachen Sie nicht von den berühmten brau
nen Lappen von Stralfund und Greifswald die die Konſer
vativen den Sozialdemokraten angeboten haben Unruhe rechts
Das iſt ja alles nur Jhr Aerger daß Sie ſo ſchlecht abgeſchnitten
haben Auf der Linken 72 Millionen Stimmen auf der Rechten
nur 416 Millionen trotz der elenden Wahlkreiseinteilung Die
Volkspartei hat alle nationalen Forderungen be

ſtändnis zu rechnen haben
Auch die früheren Vorgänge im Reichstage erweiſen die

Notwendigkeit gegen die Sozialdemokratie vorzugehen Die Rede

Abbruch der Friedensverhandl ungen

Die Klippen der Botſchafterkonferenz
Die Botſchafterkonferenz iſt auf einem toten Punk

angelangt Eine Großmacht aus der Gruppe des dreifache
Einverſtändniſſes ſoll den Vorſchlag gemacht haben die Frar
der Grenzfeſtſetzung Alban ens nicht r der Botſchafter
konferenz zur Entſcheidung vorzulegen als bis Rußlantund t r e r demobiliſiert habe
Rußland ſoll hierauf erklärt haben es würde die Mobil
machung aufgeben falls Oeſterreich das gleiche tut Hierz
kann ſich aber Oeſterreich angeblich nicht verſtehen

Die Furcht vor den Jungtürken

Konſtantinopel 14 Jan Die in den letzten Tagen um
Zaufenden Gerüchte über einen beabſichtigten Putſch der
Jungtürken nahmen ten eine ſolche Ausdehnung an dafogar die Pouigeipraſe tur ernſtlich daran glaubte und

ilitär requirierte das zur Pforte zum Kriegs
miniſterium und anderen wichtigen Punkten eilte Eine
Kavallerieſchwadron durchritt e lends die Straßen von Pera
um 1 Stämbul zu g ngen Ein Bataillon beſetzte diePforte ſelbſt Die Un hin konnte noch keinen Be
weis dafür erbringen daß wirklich ein Angriff auf die
Pforte oder Demonſtrationen beabſichtigt er wärenMan behauptet daß der Großweſir Drohb riefe erhielt

willigt Lachen der Soz Wir verlangen keine beſondere
Dankßarkeit wir gehen unſeren geraden Weg Gelächter im Zen
trum und rechts Sie hätten wirklich Gelegenheit ſich ſittlich

je ihn zur Demiſſion aufforderten Ein Communiqusé des
ilitärgouverneurs droht den Journaliſten die durch falſche
achrichten über die gegenwärtige Lage die öffentliche Mei
ung erregen und die Regierung vor Europa diskreditieren
wie anderen Verbreitern falſcher Nachrichten und
g tatoren die ſtrengſte Beſtrafung an

Das wankende Kabinett

London 14 Jan Alle Meldungen aus Konſtantinopel
euten darauf hin daß die gegenwärtige Regierung unter
m Drucke der öffentlichen Meinung zurücktreten wird
digmil Paſcha iſt ganz entſchieden gegen eine Wieder
röffnung der Feindſeligkeiten aber die Kriegspartei
ſt ihm über den Kopf gewachſen Was ſein Nach
olger tun kann oder wird entzieht ſich allen Voraus

agungen

Halle und Umgebung
Halle a den 15 Januar

Krankenkaſſe verbände und Leipziger
Jerztever and

Der Hauptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen Dresden der
Hauptverband deutſcher Betriebskrankenkaſſen Eſſen der Geſam
verband deutſcher Krankenkaſſen Eſſen Köln der Allgemeine

zu enkrüſten wenn Sie an Herrn Wetkerke denken Wenn
die Preſſenachrichten richtig ſind dann müſſen alle Parteien darin
einig ſein dieſes Verhalten eines Reichstags
ab geordneten zu verurteilen ter in einer politiſch ſo
gefährlichen Zeit den franzöſiſchen Chauvinismus in dieſer Weiſe
aufſtachelt Beifall Davon hat aber Graf Weſtarp kein Wort
geſagt Da wagen die Konſervativen nichts zu ſagen wegen
ihrer Freundſchaft mit dem Zentrum ELebhafte
atz Aungzdrufe rechts Großer Lärm im Zentrum Zuſtimmung
inks

Die Rechie iſt nichts als der Schleppträger des
Zentrums Aber was gegen das Zentrum geſagt wird ſoll
dann gegen Katkholigismus und Konfeſſion geſagt ſein Unruhe
im Zentrum Das iſt die gemeingefährliche Art wie Sie zum
Zentrum verfahren Sie ſind die wahren Kulturkämpfer

Großes Halloh und Lärm im Zenktrum lebhaftes Bravo links
Aber das Zentrum behauptet immer es ſei keine konfeſſionelle
Partei Sehr richtigl im Zentrum Lachen links Von der
Rede Graf Weſtarps kann ich ſonſt nur ſagen ſie war nicht ſehr
geſchickt Heiterkeit Sie war auch wohl nur nach außen
geſprochen Widerſpruch und Unruhe rechts Heiterkeit und
Zuſtimmung links Der Mittelſtand wird durch die antiſemitiſche
Agitation ernſtlich beunruhigt Das Verhalten des Staats
iekretärs in der Wahlurnenangelegenheit die geſtern
der Abg Fiſcher berührte iſt etwas merkwürdig Nach ſeiner
Mitteilung hat er nicht als Staatsſekretär des Jnnern ſondern
als preußiſcher Miniſter a latere geſprochen Das iſt nicht
unbedenklich Aber danach hat ver erſtere überhaupt noch nicht
ſein Votum abgegeben hoffentlich fällt es dann anders aus
Sehr richtig links Jm Namen des füddeutſchen
Liberalismus erkläre ich daß die preußiſche Wahlrechts
reform keine preußiſche ſondern eine große deutſche Frage iſt

Bravo links
Der jetzige Prinzregent von Bayern hat ſich ganz

allgemein für das allgemeine Wahlrecht ausgeſprochen Wenn er
es nicht für ſtagtsgefährlich hält braucht Preußen es auch nicht
zu tun Auch in die Soz alpolitik greifen preußiſche Behörden
mehr als nötig und wünſchenswert ein Die Vorwürfe Fiſchers
gegen unſere Partei daß wir das Koalitionsrecht nicht ſchützten
ſind un berechtigt Die Vorſchläge des Grafen Weſtarp bedeuten
eine Zuchthausvorlage die von einem kleinlichen Polizei
geiſt eingegeben iſt Die Enzyklika über die Gewerkſchaften be
deutet eine immenſe Gefahr ſie hat eine weltgeſchichtliche Be
deutung und iſt nur ein Glied in einer Reihe fortlaufender und
konſequenter Maßnahmen der Kirche die an ſich von einer be
wundernswerten Logik aber darum um ſo gefährlicher ſind Sie
ſind eingegeben von der Unkenntnis und dem Haß den die
italieniſchen Kurienkardinäle gegen deutſche Kultur
hegen und haben die Tendenz das deutſche Volk zu ſprengen
Was heute den Arbeitern vaſſierte wird morgen den Beamten
dem Handwerker ſchließlich ſogar dem deutſchen Offizier
geſchehen Sehr richtig links Jch habe den Beweis daß das
Letztere bereits verſucht wird Hört hört links Wer das
verkennt urteilt oberflächlich oder kurzſichtigDie Erklärung des Staatsſekretärs entſprach
vollkommen dem ultramontanen Standpunkt der eine weltliche
Machtſtellung unter dem Mantel der Religion anſtrebt Lachen
im Zentr Jhre eigene Preſſe beſtätigt das die Augsb Poſtztg
ſchreibt ſo hätte ein Biſchof ſprechen können Lebh Hört Hört
links Lachen im Zentr Die kirchliche Lehre beſtätigt das aber
der Staatsekrekär wird wohl die Konſequenzen ſeiner Worte ziehen müſſen Wir wollen
keine Gewaltmaßregeln gegen die Kirche aber der Kanzler und
das Reich ſollen ſich von den italieniſchen Herren in rein
volitiſchen Dingen nicht auf der Naſe hernmſpielen laſſen Der
Ausbeu des Vereins und Koalitions rechtswäre eine Jubiläumsgabe für die unſterblichen Verdienſte die
ſich das deutſche und das vreußiſche Volk vor 100 Jahren er
worben hat Das würde dem politiſchen konfeſſionellen und
ſozialen Frieden dienen Lebh Beifall links t

Abg v Morawski Pole
beſpricht die Enſeignungsfrage Dieſe Frage iſt be
ſonders intereſant für d HKonſervativen Denn wenn
wir enteignet werden dann können auch alle Großgrundbeſitzer
enteignet werden Alle volneſcher Vereine werden drangſaliert
auch wenn ſie rein wirtſchaftliche Zwecke verfolgen

Abg Dr Quarck Soz
Die Worte des Grafen Weſtarp ſind in die Berliner

Schloßfenſter hineingeſprochen Sie ſollen zur Zuchthaus
vorlage als Vorſpann dienen Die neuen Landtags
wahlen in Preußen ſcheinen den Konſervativen ſehr fatal
zu ſein Sie kennen die Empörung des Volkes wohl Der Redner
wendet ſich dann gegen das Streikpoſtenſtehen Es iſt
eine ſozialpolitiſche Ungeheuerlichkeit Das Reichsamt hat
ruhig zugeſehen wie den Arbeitern der Fleiſchereibetriebe das
Koalilionsrecht einfach durch Jnnungsbeſchlüſſe genommen worden
iſt Auch Bäckerzwangsinnungen haben an e Orten durch
hohe Geldſtrafen ihre Mitglieder gezwungen jede friedliche Ver
ſtändigung mit der Arbeiterorganiſation abzulehnen Die Auf
ſichtsbehörden haben dieſen Schlag ſxzer das Koalitionsrecht aus
drücklich guigebeiſen Das iſt das Unerhörte In einer Petition
bitten jetzt ſogar die Unternehmer des Bäckergewerbes den Reichs
tag ſie gegen den Terrorismus ihrer eigenen Kol
legen in den Jnnungen zu ſchützen Hörtt hört Das Zen
trum hat ſein Wohlwollen für die kleinen Leute dadurch bewieſen
daß es den Kaffeezoll herbeiführte So ſieht die Mittelſtands
volitik des Zentrums aus und ebenſo iſt es mit den National
ſiberalen Jch habe meinen Ohren nicht getraut als Abg Kölſch
hier ſagte ſeine Partei wolle dem Mittelſtand billiges Fleiſch
ſchaffen während kurz vorher in der Kommiſſion die National
liberalen den Ausſchlag dafür gaben daß die billige
Fleiſchverſorgung oufgehoben wird

Die Debatte mündete in ſcharfen perſönlichen Bemerkungen
aus J

Weiterberatung morgen 1 Uhr

deutſche Knappſchaftsverband Berlin der Verband deutſcher
Jnnungskrankenkaſſen Hannover und die Zentrale für das
deutſche Krankenkaſſenweſen Verlin erlaſſen folgende Erklärung

Die Krankenkaſſen Zentralverbände welche die Jntereſſen
von über 14 Millionen Verſicherten vertreten Arbeitgeber Ange
ſtellte und Arbeiter aller Parteien in ſich vereinigen und in der
Arztfrage in allen Punkten völlig einig gehen haben bereits bei
früherer Gelegenheit kundgegeben daß ſie den dringenden Wunſch
hegen mit den Aerzten in Frieden zu leben und eine Verſtändi
gung auf allgemeiner Grundlage herbeizuführen Nachdem die
vom Reichsamt des Jnnern in dankenswerter Weiſe eingeleiteten
Kinigungsverhandlungen zwiſchen den Verbänden der Kranken
kaſſen und der Aerzte vorläufig geſcheitert ſind halten es die
Krankenkaſſenverbände für geboten vor der Oeffentlichkeit folgen

des feſtzuſtellen
1 Die Krankenkaſſenverbände waren bereit an den Eini

gungsverhandlungen teilzunehmen auf der Grundlage die in der
Einladung des Herrn Staatsſekretärs Dr Delbrück zu einer Kon
ferenz im Reichsgmt des Jnnern am 13 November 1912 gegeben
war Die Krankenkaſſen hatten ſich hierzu unter Zurückſtellung
ſchwerer Bedenken entſchloſſen und obwohl ſie nach ihrer auf
richtigen Ueberzeugung durch die Faſfung des Entwurfs der Ver
einbarung bei den Verhandlungen von vornherein in eine un
günſtige Stellung gebracht waren Dem iſt der Leipziger Uergtederband trotz wiederholter Seine der Reichs

regierung dabei verblieben daß er Vertreter zu den Einigung
derhandlungen nur dann entſenden werde wenn die Teilnahme

der Aerzte daran auf die Aerztekreife ſeiner Richtung beſchränkt



werde Mit Rechte dat es Herr S r Dr Delbrück ab
gelehnt ſich von dem Leipziger Verband in dieſer Beziehung Vor
ſchriften machen zu laſſen und erklärt daß der Leipziger Verband
das Zuſtandekommen einer Konferenz verhindern will und ſomit
die Verantwortung für das Scheitern des Vermittelungsverſuches
der Regierung trägt

2 Die geſamten KrankenkaſſenZentralverbände ſprechen ſich
weiter einmütig aus gegen Sonderverhandlungen zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerztekreiſen für einzelne Bundesſtaaten weil
nach ihrer Anſicht auf dieſe Weiſe der herbeigeſehnte Friede in
vollem Umfange nicht zu erreichen iſt Keine der beiden Parteien
würde bei ſolchen Einzelverhandlungen mit vollkommener Frei
heit vorgehen können weil ſie ſich durch Rückſichten auf die Geſamt
lage gebunden fühlen würde Einigungsverhandlungen können
nur dann Zweck haben wenn ſie durch die Zentralverbände und
für das ganze Reich geſchehen

3 Der Leipziger Aerzteverband ſteht den Krankenkaſſen
kampfbereit gegenüber er hat für einen allgemeinen Kampf einen
Millionenfonds angeſammelt er hat örtliche Aerztevereinigungen
geſchaffen die rein wirtſchaftliche Zwecke verfolgen Dieſe Ver
eine ſollen in Zukunft allein noch Verträge ſchließen mit den
Krankenkaſſen und den anderen Körperſchaften welche auf die
Aerzte angewieſen ſind Nach dem Willen des Leipziger Ver
bandes ſollen in Zukunft die einzelnen Aerzte überhaupt keine
Verträge unterzeichnen Den Krankenkaſſen iſt es in Wahrung
ihrer wichtigſten Jntereſſen und ihres Beſtandes unmöglich die
zur Genüge bekannten Forderungen des Leipziger Verbandes zu
erfüllen Bei dieſer Sachlage und bei der drohenden Kampfes
ſtellung des Leipziger Verbandes müſſen die Krankenkaſſen er
warten daß entweder ihnen die ärztliche Hilfe nötigenfalls durch
beamtete Aerzte ſichergeſtellt wird oder daß ſie in Streitfällen
von der Gewährung der ärztlichen Behandlung entbunden und
alsbald ermächtigt werden an deren Stelle die im Geſetz vorge
ſehene Geldleiſtung zu geben

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika 10 Pſg für je 20 Gramm Die Portoermäßigung
erſtreckt ſich nur auf Briefe nicht auch auf Poſtkarten Druckſachen
ufw und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas z B Canada
Kronprinzeſſin Cecilie ab Bremen 21 Januar Amerika ab

Hamburg 23 Januar York ab Bremen 25 Januar Kaiſer
Wilhelm II ab Bremen 4 Februar Kaiſerin Auguſte Viktoria
ab Hamburg 6 Februar George Waſhington ab Bremen
8 Februar Poſtſchluß nach Ankunft der Frühzüge Alle dieſe
Schiffe ſind Schnelldampfer oder ſolche die für eine beſtimmte
Zeit vor dem Abgange die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit
bieten Es empfiehlt ſich die Briefe mit einem Leitvermerk
8 direkter Weg oder über Bremen oder Hamburg zu ver
ehen

Halle oder Halle a S Jm lokalen Teil der SaaleZeitung
hat unlängſt Herr Profeſſor Bremer einen intereſſanten viel be
Echteten Aufſatz über dieſes Thema veröffentlicht der ganz richtig
urzweg die Ueberſchrift Halle trug die Schreibweiſe zu deren
Gunſten der ganze Artikel verfaßt war Leider hat es ein bos
hafter Zufall gefügt daß über den Aufſatz gleich unter der Ueber
ſchrift wie zum Hohn als Datum der Rubrik Halle a 7 Jan
geſetzt wurde Selbſtverſtändlich rührte dieſe Datierung nicht vom
Verfaſſer der Abhandlung her

Die Photographiſche Geſellſchaft hat am Dienstag den 21 ds
abends 824 Uhr im oberen Saale der Tulpe ihre Genernlver
ſammlung Herr Dr Seeligmüller ſpricht über Ballonphoto
graphie Mit Lichtbildern Gäſte auch Damen ſind will

Huffſchiffahrt
Eine militäriſche Uebung mit Flugapparaten Jm Regie

rungsbezirk Magdeburg beginnt am Mittwoch eine große militä
riſche Uebung mit Flugapparaten die von der Jnſpektion des
Militär und Kraftweſens in Berlin Schöneberg veranſtaltet wird
Es nehmen 33 Offiziere 10 Unteroffiziere und 114 Mann mit
zwanzig Flugzeugen an ihr teil Am 18 Januar iſt
eine Uebung mit der gefamten Magdeburger Garniſon vorge
ſehen Die Uebungen werden ſich in der Gegend von Burg
Wolmirſtedt und Genthin abſpielen

18 deutſche Flugſtützpunkte Aus Altenburg wird uns
herichtet Möglichſt noch in dieſem Frühjahr ſollen in Deutſch
land durch den von den thüringiſchen Fürſten ins Leben ge
rufenen Flugverband 18 Flugſtützpunkte nach einheitlichem
Plane unter Wahrung der militäriſchen und flugſportlichen
Geſichtspunkte errichtet werden damit es an einer geeigneten
Unterkunft für die Flieger nicht fehlt Unter den Sktädten
die als Flugſtützpunkte an den in Ausſicht genommenen Luft
ſchiffahrtsſtraßen in Betracht kommen befindet ſich auch
Altenburg Da der Exerzierplatz in der Leing hierfür
ein ausgezeichneter Platz iſt und von der Militärverwaltung

koſtenlos zur Verfügung geſtellt wird ſo wäre zur Beſtreitung
der Koſten für eine Luftſchiffhalle nur die Summe von 12 bis
13 000 Mk erforderlich zu der das Kuratorium der National
flugſpende etwa die Hälfte beitragen würde ſo daß im Lande
ſelbſt nur noch etwa 7000 Mk aufzubringen wären Sollte
der Betrag von 6000 Mk nicht aufgebracht werden ſo ſteht
nach Jnformationen von beſtunterrichteter Seite in Ausſicht
daß eine unſerer Nachbarſtädte wie Zeitz Gera oder Plauen
r m neue Verkehrseinrichtung im Luftſchiffverkehr in Frage
ommt

Die Probefahrten des neuen Zeppelinkreuzers L 3 14
finden wie ein Telegramm aus Friedrichshafen meldet im Laufe
dieſer Woche über dem Bodenſee ſtatt Das neue Luftſchiff wird
von der Militärverwaltung übernommen werden Vom Kölner
Luftſchifferbataillon weilen zu dieſem Zweck Offiziere Steuerleute
und Maſchiniſten ſeit einigen Tagen in Friedrichshafen Nach
Abſolvierung der Abnahmefahrten ſoll der L 3 14 in etwa
zehn Tagen vorerſt nach Baden Oos übergeführt werden um
in der Friedrichshafener Luftſchiffswerft Raum für den Bau
weiterer Schiffe zu haben Ein zweiter Militärluftkreuzer geht
bereits ſeiner Vollendung entgegen Ferner werden für die Ma
rine und für die Delag je ein weiteres Schiff in Angriff ge
nommen ſobald der nötige Raum verfügbar iſt

Gerichtsverhandlungen
Sin teurer Hühnerſchwaus

z Leipzig 13 Jan Wegen Diebſtahls hat das Land
rin Halle am 19 Oktober 1912 den Handarbeiter Wilhelm
röber und den Mitangeklagten Schröder zu 1 Jahr

6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt Die bereits vorbeſtraften Angeklagten hatten eines
Tages gemeinſchaftlich einem Beſitzer einige Speckſeiten und

5 5Sühner aus deſſen unverſchloſſenem Hühnerſtall geſtohlen ſich den Raub geteilt un v

Fanrie beide Angeklagte ſind verheiratet verzehrt
egen das Urteil hatten beide Angeklagte Reviſion eingelegt

in der ſie rügten daß die milderen Beſtimmungen der
88 248 a und 370 5 der Novelle zum St G B datiert vom

Den dieſe
drohten wenn es ſich um einen notbegangenen Diebſtahl be
gangen an geringwertigen Gegenſtänden oder an Nahrungs
und Genußmitteln zum alsbaldigen Verbrauch handelt
weſentlich geringere Strafen an als die betreffenden Para
graphen in der alten Faſſung des St G B Auch der Reichs
anwalt hielt die Rüge für begründet er meinte der Vorder
richter habe ſelbſt einen geringen Wert angenommen aber
unberückſichtigt gelaſſen daß beide Angeklagte verheiratet

11 Juni 1912 unberückſichtigt geblieben ſeien

waren und die geſtohlenen Hühner alsbald im eigenen Haus
halt verzehrt hatten Das Reichsgericht trat indeſſen dieſer
Anſicht nicht bei und erkannte deshalb heute auf Verwerfung
beider Reviſionen

Vermiſchtes

Sternickel
Bei ſeiner Vernehmung durch Kriminalkommiſſar Naſſe

der ihn wiederholt wegen ſeiner Vergangenheit befragte hat
Sternickelhalbwegs zugegeben daß er iden
tiſchſeimit dem wiederholt genannten Heuhändler
in Schleſien der dort im September 1911 an verſchie
denen Stellen Mordtaten verübte und auf deſſen Ergreifung
ſeinerzeit eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt wurde
Sternickel wird in dieſer Beziehung nochmals vernommen
werden um ſeine Ausſage zu protokollieren

Montag vormittag kurz vor 10 Uhr traf Kriminal
kommiſſar Naſſe mit einigen Beamten wieder in Ortwig
ein um eine eingehende Durchſuchung des Caliesſchen Ge
höftes vorzunehmen Auch von Berlin waren ſchon Be
amte des Erkennungsdienſtes mit potographiſchen
Apparaten angekommen Es ſollte der Verlauf der Mord
tat in den einzelnen Teilen des Caliesſchen Gehöftes ſo gut
als möglich rekonſtruiert und im Bilde feſtgehalten werden
Die in Frage kommenden Räume im Wohnhaus und in den
Nebengebäuden wurden nach verſchiedenen Richtungen hin
photographiert Dann ſetzte eine peinlich genaue Durch
uch ung der Räumlichkeiten ein Man forſchte beſonders
nach einem bunten Tuch und nach einer ſilbernen Taſchenuhr
Das Tuch hat nach den Angaben Sternickels als Mund
knebel für Calies gedient und ſoll EGigentum eines der
Berliner Komplicen ſein Wäre dies richtig ſo
würde ein ſchwerwiegender Beweis für die aktive Be
teiligung des betreffenden Berliners an der Mordtat
erbracht ſein Das Tuch wurde aber bis in die erſten Nach
nittogsſtunden nicht gefunden Die ſilberne Taſchenuhr war
Eigentum des ermordeten Calies Sie pflegte immer am
Bettpfoſten des Calies zu hängen Seit dem Tage des Mor
des iſt ſie ſpurlos verſchwunden Auch ſie iſt bisher nicht ge
funden worden Vor der Durchſuchung des Caliesſchen Ge
höftes begab ſich Kommiſſar Naſſe mit ſeinen Beamten nach
der Ruineeinesabgebrannten Hauſes die etwa
eine Viertelſtunde von Ortwig entfernt liegt Dort hat
Sternickel in der Racht vor ſeiner Feſtnahme genächtigt Da
die Ruine viele Winkel und Ecken hat ſo nimmt man an
daß Sternickel dort einen Teil ſeiner Beute verſteckt hat Die
nähere Beſichtigung dieſes verfallenen Gemäuers ergab aber
daß eine genaue Durchſuchung ſich in dem jetzigen Zuſtande
der Ru ne nicht durchführen läßt da zu viel Steinhaufen und
Holztrümmer erſt weggeräumt werden müſſen Es ſollen zu
dieſem Zweck Bauhandwerker geholt werden

Weiter beſchäft gte ſich die Kommiſſion mit der Suche
nach dem noch immer vermißten angeblichen fünften Teil
nehmer an dem Verbrechen Wie erinnerlich ſtand ein ge
wiſſer Johann im Verdacht der auf einem Gehöft bei Ort
wig als Knecht beſchäftigt war und am Tage nach der Tat
verſchwand Es hieß auch daß dieſer Johann der Bruder
Sternickels ſei Er hat ſich ſchon vor Jahren von ſe nem
Bruder Auguſt losgeſagt und lebt als Handwerker im Rhein
land Jm übrigen dürfte es jetzt feſtſtehen daß an dem Ver
brechen in der Tat nur vier Perſonen teilgenommen haben
und daß die fünfte in der erregten Phantaſie der Kinder
entſtanden iſt Auch hat ein Dorfbewohner von Ortwig be
kundet daß er am Morgen des Mordtages außer dem Knecht
Heinrich nur drei andere junge Leute das Gehöft habe ver
laſſen ſehen Die bedauernswerten Kinder haben ſich in
zwiſchen ein wenig beruhigt wenn ſie auch noch ſeeliſch und
körperlich völlig erſchöpft ſind Namentlich das jüngere Mäd
chen dürfte durch die ausgeſtandenen Schrecken ſchwer mitge
nommen ſein Auf ärztlichen Rat ſollen beide Kinder zu
Verwandten nach Berlin gebracht werden

Eine Verbrechergeſellſchaft von acht Kindern im Alter
von acht bis dreizehn Jahren wurde von der Neuköllner Kri
minalpolizei ermittelt und aufgelöſt Sie nannte ſich Ver
einigung ſchwarze Hand An ihrer Spitze ſtand der 1228 Jahre
alte Schüler Guſtav Seydel aus der Kaiſer Friedrich Straße
der den Spitznamen der ſchleichende Fuchs führte Eine
beſondere Aufgabe innerbalb der Vereiniqung hatten auch die
12 und 13 Jahre alten Brüder Otto und Guſtav Kiekebuſch
Dieſe beiden erkundeten die Gelegenheit zu Diebſtählen in
dem ſie mit Sellerieknollen hauſieren gingen Als Sypezialität
betrieb die fugendliche Verhrechergeſellſchaft Diebſtähle Ein
briche und Räubereien bei Gaſtwirten Während die Diebes
geſellſchaft ſich in frühen Morgenſtunden in der Nähe eines
Schanklokals auf der Straße aufhielt gingen die Brüder
HKiekebuſch mit ihren Selloerieknollen leiſe in das Lokal hin
ein Stiesen ſie wider Erworten ſchon auf Göſte oder auf
die Mirtsleute ſo boten ſie ohne die geringſte Verlegenbeit
jhre Ware an Fanden ſie aber das Lokol leer ſo winkten
ſie den ſchleichenden Fuchs der auf der Tür guf der Levor
ſtand heran und jetzt ging es roſch an die Arbeit Wäh
rend die anderen die Zugänge beoborchteten ſchlich ſich der
ſchleichende Fuchs hinter den Ladentiſch und plünderte die
Kaſſe aus So ſchnell wie ſie gekommen waren verſchwand
dann die ſchwarze Hand wieder mit der Beute Vor einigen
Togen endlich konnte die Kriminalpolizei zwei von den Dieben
feſtnehmen und auch die anderen Mitglieder der Schwarzen
Hand feſtſtellen Bis jetzt wurden ihnen 22 Diebſtähle nach
gewieſen

Schulbuben magyariſche Jn der ungariſchen Ortſchaft
Mako beleidigte der elfjährige Schulknabe Fekete ſeinen
gleichaltrigen Kameraden Joſeph Cſorba Sie verein
barten ſchließlich ein Piſtolenduell entwendeten die
Revolver ihrer Väter und begaben ſich mit je zwei Kame
raden als Sekundanten in das nahe Wäldchen wo ſie auf
Kommando den Revolver erhoben Joſeph Cſorba ſchoß zu

e Hühner jeder in ſeiner I erſt Seine Kugel durchdrang einen Arm Alexander Feketes

der ohnmächtig zuſammenſank Fekete wurde ins Spital
gebracht wo ihm der Arm amputiert werden mußte
Die verſchwundenen Strafakten Der Diebſtahl von Straf

akten beim Amtsgericht Dortmund über den wir berichteten hat
jetzt ſeine Aufklärung gefunden Der Butterhändler Bonnekoh
in Dortmund der unter dem Verdacht der Beiſeiteſchaffung ſeiner
Strafakten verhaftet wurde hat vor dem Unterſuchungsrichter ein
Geſtändnis abgelegt auch der in der gleichen Sache verhaftete
Amtsgerichtsbote Staſirowſki ſoll ſeine Beihilfe bei dem Akten
diebſtahl eingeräumt haben Unaufgeklärt iſt bisher noch das
Verſchwinden der Bonnekohſchen Strafakten an den Amtsgerichten
Bochum Caſtrop und Schwerte

Eine Millionenſtiftung des jüngeren Rockefeller Aus
Waſhington meldet ein Telegramm daß J D Rockefeller jun
ein Geſchenk von 40 Millionen Mark in Ausſicht geſtellt hat die
dazu benutzt werden ſollen um die Opfer des ſogenannten Handels
mit weißen Sklaven auf den Pfad der Tugend zurückzuführen

heteate Depeſchen

Die Krnennung Jagows
Berlin 14 Jan Wie der Reichsanzeiger meldet hat

der Kaiſer den außerordentlichen und bevollmächtigten Bot
ſchafter am Königl italieniſchen Hofe von Jagow unter Ver
leihung des Charakters als Wirkl Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellenz zum Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts ernannt und ihn mit der Stellver
tretung des Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen
Amtes betraut

Frauzöſiſche Karnturereroetzles

Paris 14 Jan Die Kammer wählte Deschanel mit
347 von 535 Stimmen zum Präſidenten Jm Senat wurde
Duboſt mit 221 von 272 Stimmen zum Präſidenten ge

wählt

GHerukigende Nachrichten aus Vorßl rnd
Wien 14 Jan Die Politiſche Correſpondenz erhält

von ruſſiſcher Seite aus Petersburg eine Mitteilung wonach
in maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen trotz der bisherigen Hal
tung der Pforte die Fortſetzung des Krieges für ebenſo un
wahrſcheinlich gehalten wird wie die Annahme daß durch die
rumäniſch bulgariſchen Beziehungen ein neuer Abſchnitt der
Balkankriſe eröffnet werden könnte Die Mächte betreiben
ihre Aufgabe Frieden zu ſtiften mit ſolcher Aufrichtigkeit
und Eindringlichkeit daß man ſich die Ueberwindung des
letzten Widerſtandes davon verſprechen darf Bei ſolcher Auf
faſſung der allgemeinen Lage die auſ eine günſtige Entwick
lung in jeder Hinſicht hoffen laſſe wäre für die ruſſiſche Re
gierung kein Beweggrund zur Erweiterung ihrer militäriſchen
Vorkehrungen vorhanden Hinſichtlich der Armee ſeien weder
Verfügungen getroffen noch in Erwägung gezogen worden
welche den Rahmen des gegenwärtigen Zuſtandes über

ſchreiten 8Petersburg 14 Jan Der Kaiſer nahm heute die Neu
jahrsgratulationen der höchſten Würdenträger und des diplo
matiſchen Korps entgegen

Aufsehenerregender Maueranschlag der belgischen
Regierung

Brüſſel 14 Jan Hier erregt ein Maueranſchlag derbelgiſchen Regierung wegen der Pferdeaushebung en

machungsfalle allgemeines Aufſehen Die Maßnahme wird
mit der allgemeinen Weltlage in Verbindung gebracht

Zur Verteidigung des Panamakanals
Waſhington 14 Jan Die Regierung ordnete an daß

ſich ein beſonderes Komitee von Offizieren der Armee und
Marine nach Guantanamo begeben ſoll um die Verhältniſſe
daſelbſt zu ſtudieren mit dem Zweck die zur Verteidigung der
Stadt ausgearbeiteten Pläne zu genehmigen oder zu ver
beſſern Die Pläne zielen auf den Bau einer Feſtung in
Guantanamo ab die zur Verteidigung des Panamakanals
gegen jeden von Oſten kommenden Feind dienen ſoll v

Starker Nebel in London
London 14 Jan Jn ganz London und Umgegend

herrſcht ſo ſtarker Nebel daß der Straßenverkehr ungemein
geſtört wird Alle Züge treffen mit Verſpätung ein Auf
der ne mußte der Schiffsverkehr vollſtändig eingeſtelrt
werden

Die Pariſer Fondsbörſe
derParis 14 Jan Die zuverſichtliche Beurteilung

Balkanlage bewirkte eine feſte Eröffung der Börſe Rio
Tintos jedoch ſetzten niedriger ein im Zuſammenhang mit
dem Rückgang der Kupferpreiſe Das Geſchäft bewegte ſich
dann in engen Grenzen Schließlich trat ein allgemeiner
Rückgang ein auf die Ankündigung des Balkanbundes den
Waffenſtillſtand in dem Falle aufzuheben daß die Türkei ſich
nicht zur Annahme der Note der Großmächte verſtehen würde
Die Börſe ſchloß unter dieſen Umſtänden in ſchwacher Hal
tung

Leipzig 14 Jan Der Direktor des hygieniſchen Jn
ſtituts der Univerſität Leipzig Geheimer Rat Prof Dr
med Franz Hofmann tritt am 1 Oktober d 69
Jahre alt in den Ruheſtand Vierzig Jahre lang hat der
hervorragende Hygieniker als Profeſſor an der Univerſität
Le pzig gewirkt und iſt jetzt Senior der mediziniſchen
Fakultät Seine weſentlichen Verdienſte liegen auf dem
Gebiete der Ernährung und Nahrungsmittel des Menſchen
der Unterſuchung über Grundwaſſer Trinkwaſſer und Boden
feuchtigkeit der modernen Desinſektionstechnik und der
Tuberkuloſebekämpfung

rgreeeurrr dèae üämrſolooooooooooonoonoooRedaktions Leitung Wilhelm Georg
Veranrwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Mar
tin Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten
Dr Karl Baer für den Jnſeratenteil Albert Bart h
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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